Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienitag und Freitag früh 

Pränumerations - 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Chorner 


Ak. 15 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus - Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thenbla 


Sonnabend, den 27. Januar 


1866. 


Landtag 


An das Haus der Abgeordneten ſind bis jetzt etwa 
70 Petitionen gerichtet worden, welche in ihrer Mehr⸗ 
zahl das Paß⸗ und Poſtweſen, die Lage der Diſſidenten, 
die verſchiedenen direkten Steuern, die Wuchergeſetze 
und das Vereinsrecht mit Rückſicht auf das Abgeord⸗ 
netenfeſt in Köln betreffen. Die Petitionen, welche 
die beiden letzteren Gegenſtände betreffen, ſind der 
n zugewieſen. 


n der heutigen Sitzung der Budgetcommiſſion 


wird der Abg. Reichenheim mündlich Bericht über die 
2. Etatsgruppe und der Abg. Frentzel über das Ge⸗ 
ſtütweſen erſtatten. Man glaubt, daß der Abg. Vir⸗ 
chow am Ende der nächſten Woche mit dem Vorbericht 
vor die Commiſſion wird treten können, welche die 
Feſtſtellung deſſelben und die ſich an ihn müpfenven 

uträge und Reſolutionen zu genehmigen hat. Die 
Arbeit des 8 bel wird eine ſehr umfaſſende 
ſein, da er auch den Staatsſchatz in ſeinen Kreis auf⸗ 
nehmen wird. 

Referent der für den Antrag des Abg. Becker, 
die Köln = Mindener Eiſenbahn betr. gewählten Com⸗ 
miſſion wird der Abg. Lasker ſein, Referent der für 

ie Lauenburger Angelegenheit gewählten Commiſſion 
er Abg. Tweſten. Die letztere, die ihre Arbeit mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen wünſcht, wird Freitag ihre erſte 
Sitzung haben. 5 

Der das Verhältniß zu Lauenburg betreffende 
Antrag, welcher im Abgeordnetenhauſe eingebracht 


Beiträge zur Geſchichte Thorn's. 


Die Koſten des Chorner Dlutgerichts.) 
im Jahre 1724. 
Von Dr. L. Prowe. 


(Fortſetzung.) 

Auf Grund der Vorunterſuchung, welche durch die 
außerordentliche Commiſſion in Thorn abgehalten war, 
wurde der Reichs⸗Fiskal angewieſen, die peinliche An⸗ 
klage gegen die Stadt zu erheben. Der Prozeß wurde 
vor dem ſogenannten Aſſeſſorial-Gerichte“) geführt, 
welches für dieſe wichtige Sache in außerordentlicher 
Weiſe durch 40 Deputirte aus dem Senat fund der 
— 


Das Aſſeſſorial-Gericht war das Obergericht, an 
welches von den Kreis. und Stadt-Gerichten appellirt wurde, 
und welches außerdem in allen fiskaliſchen Proziſſen entfchied, 
Den Vorſitz führte der Kron-Großkanzler. Das Gericht durfte 
nur dann Urtheil ſprechen, wenn der König in derſelben 
Stadt, wo es zuſammentrat, oder wenigſtens in derſelben 

opwodſchaft anweſend war. Von dem Ausſpruche des 

ſſeſſorial⸗Gerichtes konnte an das Relations. Gericht appellirt 
— welchem der König ſelbſt präſidirte. Allein eine 
n an dieſe höchſte Inſtanz war nicht ohne Weiteres 
Genc ſie war nur dann zuläſſig, wenn das Affefforial- 

ericht ſelbſt auf ein bei feinem Präſidenten angebrachtes 
Geſuch die nochmalige Unterſuchung der Sache befürwortete 
und die Akten an das Relations-Gericht abgeben wollte. Vgl. 
Hartknoch: de republica Polonica p. 834 sqq, — 

In dem vorliegenden Falle wurde der Stadt Thorn die 
erbetene Appellation nicht gewährt. Dieſe Abweiſung war 
eine Rechts verweigerung, da der Stadt von den Königen 
Johann Caſimir und Zohann Sobieski in den Jah. 
ren 1649 und 1696 wiederholt das Recht gewahrt war, „daß 
ur alle Zukunft von irgend welchen Beſchlüſſen und Erkennt 
niſſen des Aſſeſſorial-Gerichts in irgend welchen Rechtsſachen 
* Prozeſſen eine Appellation an das Relalions- Gericht ſiets 

unie fei werde, und daß keine Verfügungen und Ausle- 
= en dagegen Geltung hätten.“ „e. quod eivitati 
runensi ab hine imposterum a quibusyis deoretis et 
sententiis judicii Nostri Assessorialis ad Nostra Relationum 
Tudieia in quibusvis causis et actionibus semper patebit et 
admittetur 


dlarationibus in contrarium obtentis et obtinendis“). Die 


Privilegien — aufbewahrt im Archiv zu Thorn — find Holl- 


ſtändig abgedruckt 


bei 3 ; { on, z. J. 
4649 und 1696, ernecke Thorn. Chron, z 


— — 


appellatio non obstantibus ullis rescriptis et de- 


worden iſt, wird von dem Regierungsorgan 155 „wer⸗ 
felt dag erklärt; ein Anſpruch des Abgeordne⸗ 
holen e daß die Zuſtimmung des Landtages einzu⸗ 
holen ſei, „würde von der Regierung als ein Eingriff 
in die Rechte des Königs unzweifelhaft gebührend zu⸗ 
Zen werden“. Es wird die Auslegung der 
Verfaſſung wiederholt, nach welcher Lauenburg kein 
„fremdes Reich“ iſt, und daher dec Landtag auch über 
eine Vereinigung mit der Krone Preußens nicht mit⸗ 
fate de bat. „Lauenburg ſoll durch einen gemein⸗ 
amen Herrſcher mit Preußen vereinigt fein, — aber 
es ſoll, ebenſo wie früher unter däniſcher e Taft 
ſeine eigene alte Verfaſſung, unter welcher alle T Es 
der Bevölkerung ſich glücklich uud zufrieden fühlten, 
auch jetzt behalten.“ rt 

Der Geſetzentwurf über die äußeren Vexhältniſſe 
der Volksſchule und insbeſondere über die Lehrerdota⸗ 
tionen, deſſen Vorlegung beim gi früher ange⸗ 
kündigt worden, iſt nach der „Prov.⸗Corr.“ nicht bei 
Seite gelegt: ſondern unterliegt in Folge mehrfacher 
Berathung zwiſchen den betheiligten Miniſterien nun⸗ 
mehr der ſchließlichen Feſtſtellung im Staatsminiſte⸗ 
rium und wird vermuthlich in Kurzem zur Vorlage 
kommen, — „vorausgeſetzt fe daß der Gang der 
Berathungen im 
eine Hoffnung au 
darbietet.“ 
Bei dem Präſidenten des ende e 
Herrn Grabow erſchien, wie der „Magd. Pr.“ von 


Abgeordnetenhauſe überhaupt irgend 
f Erfolg der Landtagsverhandlungen 


Ritterſchaft verſtärkt worden war. Das ſchwere Blut⸗ 
urtheil, welches das Gericht fällte, wurde am 16. No⸗ 
vember zu Warſchau publieirt. Aber noch vor Ver⸗ 
öffentlichung deſſelben hatte der zufällig verſammelte 
Reichstag — ungeachtet er ſonſt nur über ſehr wenige 
Sachen zu einer Einigung gekommen war — in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe einen Beſchluß in der Thorner Sache 
gefaßt und ausdrücklich verordnet, daß das von dem 
Aſſeſſorial-Gerichte geſprochene Urtheil ohne irgend ei⸗ 
nen Aufſchub vollzogen werden ſolle. Nun ſchien dem 
ſchwachen Könige — wenn er anders den Reichstag zu 
Ende führen wollte — nichts übrig zu bleiben, als dem 
Beſchluſſe des Reichstages gemäß die Beſtätigung des 
Urtheils auszufprechen®). 

Zur Exekution des Urtheils wurde wiederum eine 
außerordetlichen Commiſſion aus Mitgliedern des 
Reichstages erwählt, der aber natürlich keine geiſtlichen 
Herren angehörten. Es bildeten dieſe Commiſſion die 
Woywoden von Culm und Pomerellen, die Caſtellane 
von Gneſen, Brzesk Kuſawski, Czersk und Culm, der 
Reichs-Unterkämmerer, die Kämmerer von Lenczyc, 
Kiew, Warſchau und Sochaczow, der Staroſt von Cie— 
chanow, die Fahnenträger von Plock und Warſchau, 
die Unterſchenken von Sieradz und Brzest Kujawski, 
der Untertruchſeß von Basko und der Landſchreiber 
von Culm. — Dieſen achtzehn Königlichen Commiſſa⸗ 


*) Von dem Königl, Deerete, welches in Folge der 
„Conſtitution des Reichstages 1724 Artic. III“ erlaſſen war, 
iſt mir nur die deutſche Ueberſetzung zugänglich, welche ſich 
in Zernecke's Betrübtem Thorn Beil. S. 21. und in der 
Thornſchen Trägödie II. Actus, S 86 ganz gleich lautend 
vorfindet, alſo wahrſcheiulich officiellen Charakter hat. Ich 
theile das Dokument nachſtehend wörtlich mit: 

Nachdem die Einwohner der Stadt Thorn, unangeſehen 

Unſerer durch die von Unſeren Durchl. Vorfahren am 

Reich ergangenen Constitutiones und Deorete bekräf⸗ 

tigte Verbothe, ihre Vermeſſenheit ſo weit herausgelaſſen, 

daß ſie zur Verachtung Göttlicher und Menſchlicher Rechte 
aus einer ſehr geringen Urſache und mit Gutheiſſung 
ihrer Obern, ihre gewaltſamen Hände an die Gottgehei⸗ 
ligten Oerter und Perſonen gelegt und ſolches mit ſo⸗ 
viel mehr Kühnheit verübet, weil dergleichen vorhin be: 
gangene Exeeſſe und Frevel ungeftraft geblieben, wodurch 
aber nicht allein die rechtgläubige Religion, allgemeine 


hier geſchrieben wird, Dr. Hirſch aus Magdeburg, a 


um ihm den Dank und die Anerkennung des Magde⸗ 
burger Bürgervereims für die männlichen und kräftigen 
Worte auszuſprechen, mit denen derſelbe die diesjährige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes eröffnet hatte; der 
Deputirte des Bürgervereins drückte dabei die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Landesvertretung wie bisher ſo 
auch bis zum Ablaufe ihres Mandats die Rechte des 
Vo eier halten werde. Herr Präſident Grabow 
lehnte jeden 1 2 auf Dank ab; wenn ſeine ſchlich⸗ 
ten Worte im Lande Wiederhall gefunden, ſo ſei das 
nur geweſen, weil er die Wahrheit geſprochen. Er 
hoffe, daß die Worte der Wahrheit vom Volke immer 
verſtanden werden würden, und daß es danach auch 
in Zukunft handeln werde. 


Politiſche Nundſchau. 
Dentſchland. Berlin, den 26. Januar. 
In welchem Grade in Preußen die Staatseinnahmen 
in die Höhe geſchraubt werden, ergiebt ſich aus fol⸗ 
gendem Telegramm: 


Einnahmen von 1849... 94,174,380 Thlr. 
= „1850 . 91,338,444 
= „1851. 93,234,950 = 
= 1852 . 97,001,021 = 
= 1853. 99,568,776 
= „1854. . 107,990,069 
5 „1855. 111,827,785 = 
= „1856 .. 118,863,071 
= 1857 .. 120,542,312 


rien waren noch beigegeben der Truchſeß von Poſen 
der Staroſt Lopacki und der Reichs⸗Inſtigator. 

Die Seele dieſer Commiſſion war ein erklärter 
Feind der Stadt, der Reichs-Unterkämmerer Fürſt Lu⸗ 
bomirski, welcher bereits der Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
ſion als eines der eifrigſten Mitglieder angehört und 
in gleich fanatiſcher Weiſe als Deputirter des Senats 
bei dem Aſſeſſorial⸗Gerichte gewirkt hatte. Daß Ln⸗ 
bomirski in der Exekutions⸗Commiſſion ganz beſonders 
hervorgetreten war, würden, wenn wir auch keine an⸗ 
deren gewichtigeren Zeugniſſe hätten, ſchon die erhal⸗ 
tenen Thorner Rechnungsbücher zur Genüge beweiſen. 
Sein diesmaliger Aufenthalt koſtet trotz ſeiner Kürze 
der Stadt über 2000 Gulden: Die einzelnen Poſten 
ſind: Wein 580 Gulden, Küche 392, Gewürz 307 und 
72 Gulden, Fiſche 122, Kohlen, Lichte, Töpfe 287, 
Fleiſch und Wildpret 422, Federvieh und Obſt 125, 
„Waſchgeld vom Weißzeuger vor Ihre Durchlaucht den 
Fürſten Lubomirski“ 20 und 16 Gulden. Außer 
dieſen rein perſönlichen Ausgaben iſt der Unterhalt ſei⸗ 
ner Pferde und Dienerſchaft gar nicht ſpecialiſirt an⸗ 
gegeben, nur einmal iſt ein Poſten von 60 Gulden 
für Stroh auf ſeinen Namen gebucht. 


Sicherheit und Freiheit der Kirchen große Gewalt erlit⸗ 
ten, ſondern auch, was das Schändlichſte iſt, die Geſetze 
in Verachtung gerathen. Gleichwohl aber Uns und 
den Ständen der Republik viel daran gelegen, daß Un- 
ſere Unterthanen und Einwohner ruhig leben und ſich 
ununtereinander vertragen, damit in einer ſo offenbaren 
Verachtung Gottes und der ganzen himmliſchen Hierar- 
chie nach der göttlichen Ordnung die geheiligten Perſo. 
nen und Güter auf Erden ſowol als die Rechte des 
Königreichs in Ehren gehalten werden; ſo ſoll das von 
Unſerm Aſſeſſorial⸗Gerichte auf Anſuchen unſers Kron 
Instigatoris und der Ehrwürdigen P. P. Jesuitarum f 
des Colegii zu Thorn wider dortigen Magistrat, die 
Aufrührer und Urheber des erregten Tumultes, ausge ⸗ 
ſprochene Urtheil ohne Aufſchub in allen Clauſuln und 
nach ſeinem Inhalt zur Execution gebracht werden. 
Wir befehlen demnach ernſtlich dem Kron Feldherr de⸗ 
nen ernannten Commissarien zu Exequirxung ſolches 
Urtheils allen Vorſchub zu thun, ſo viel Truppen als 
dazu vonnöthen fein werden, marſchiten zu laſſen ꝛc. 


(Schluß folgt.) 


= ‚= 1858... 126,409,778 = 
= = 1859... 131,859,288 = 
= = 1860... 139,615,555 = 
= = 1861... 135,351,701 = 
= „ 1862 . 136,523,411 «= 
2 = 1863... 137,744,159 = 
= „1364. 141,333.738 = 
= „1865. . 150,714,031 = 
- = 1866 1. 157,237,199 


In einem der hieſigen Bezirksvereine ftellte Herr 
Maſchineumſtr. Lüders den Antrag: „Die Verſamm⸗ 
lung möge ein Comitee wählen, dem es nach Ermeſ⸗ 
ſen unheimgeſtellt bleibe, ſich noch aus anderen Stadt⸗ 
bezirken zu ergänzen und welches den Auftrag erhalte, 
die Abhaltung eines großen Abgeordnetenfeſtes hier 
in Berlin in Auxegung zu beingen und ins Werk 
u ſetzen.“ Der Antrag wurde mit allgemeinem Bei⸗ 
fall aufgenommen, jedoch bemerkte man dagegen, daß 
die Ausführung der Idee ar Sache eines lokalen 
Bezirksvereins, ſondern eines Central⸗Comitees, wel⸗ 
ches am beſten von der Berliner Wahlmännerſchaft 
gebildet werde, ſein dürfte. Auf Anregung des Herrn 
Dr. 0 wurde Vurſee⸗ der Vorſtand — 
unter Dispenſation des Vorſitzenden, Abg. Franz 
Duncker, beauftragt, eine Adreſſe an die Wahlmänner 
Berlins zu erlaſſen, worin denſelben die Angelegenheit 
nn und zur Ausführung empfohlen werden 
ollte. — 

Im en pa conſervativen Lucas- Verein ſprach 
am vorigen Donnerſtag Graf Reichenbach über die 
engliſchen Zuſtände. Ex fand darin ſelbſtverſtändlich 
viel Tadelnswerthes: die ſchrankenlyſeſte Gewerbefrei⸗ 
heit, die Zuläſſigkeit der „unbarmherzigſten Ausbeu⸗ 
tung der Arbeit durchs Capital“ ac. ꝛc. Mit dem 
Siege der 1 werde der Sturz der 
altengliſchen Verfaſſung und aller ihrer Herrlichkeiten 
verbunden ſein. Der Redner warnte ſehr entſchienden 
vor unüberlegter Nachbildung lie Inſtirntionen; 
da England „als abſchreckendes Beispiel () mindeſtens 
eben ſo ſehr daſtehe, denn als giltiges Muſter.“ Im 
Gegenſatze zu den engliſchen Zuſtänden hob der Red⸗ 
ner „die Vorzüge unſeres preußiſchen Königthums, 
unſerer auf die richtige, d. h. zweite Stelle zurückge⸗ 
führten Ariſtokratie, unferes Inefflichen Heeres hervor, 
vox allem aber jene reinliche Scheidung der Parteien 
des Lichtes und der Finſterniß, welche in den großen 
Kämpfen der Gegenwart unfer Vaterland vor allen 
andeten Ländern befähige, die ewigen Ordnungen 
Gottes und eben damit die höchſten Güter der Men 5 
heit i vertheidigen.“ (Wir entnehmen dieſen Bericht 
auszüglich der „Kreuzztg.“) 

— Nächſten Montag wird das Plenum des Ober- 
Trihunals, d. h. des Rheiniſchen Senats und des 
diesſeitigen Kriminalſenats in Vereinigung, über die 
gegen die Abgeordneten. Tweſten und Frenzel wegen 
der von ihnen im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Re— 
den erhobenen Anklagen beſchließen. Die unteren 
Inſtanzen haben die Erhebung der Anklage für unzu⸗ 
läfſig erklärt. Bei der großen Wichtigkeit der Sache 
iſt es vielleicht intereſſant, die Namen der Richter ken⸗ 
nen zu lernen, in deren Hände eine ſo bedeutſame 
Entf Nau gelegt iſt. Es ſind dies nach der „Köln. 
Ztg.“ zunächſt die Herren Jähnigen u. v. Schlickmann, 
von denen der erſtere der Präſident des Rheiniſchen, 
der zweite der des dieſſeitigen Kriminalſenats 
iſt. Herr Jähnigen führt, als der Aeltere im 

mte, den Vorſitz im Plenum. Ferner bilden 
daſſelbe die Ober⸗Tribunals⸗Näthe Dr. Heffter, Dr. v. 
Daniels, Frech, Goltdammer, Goebel, hee v. 
Holleben, v. Seckendorff, Dr. Kuhne, Neichensperger, 
v. Tippelskirch, Schmidts, Eding und (als Hülfsar ee 
ter) Schulz=Böülter. Herr Göbel iſt ſeit einiger Zeit 
augenkrank; man vermuthet aber, daß er bei dieſem 
5 An 28 trotzdem in der Sitzung erſcheinen 
werde. Sein Wegbleiben würde die ERS der Mit⸗ 
Bier des Plenums auf ſechszehn veruziren und da 
eſtimmungsmäßig daſſelbe aus einer ungeraden Zahl 
von Richtern beſtehen muß, ſo würde dann auch der 
üngſte derſelben, in dieſem Falle Herr Schulz⸗Völker, 
er Sitzung fern bleiben. N 
— Das Wettermännchen in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zeigt ſeit einigen Tagen wieder ſtark auf Sturm ges 
en Oeſterreich. Heute wird nicht undeutlich ae 
tetternich der Begünſtigung aber e Erſin un⸗ 
gen“ bezüchtigt, weil er gehört haben müſſe, daß Na⸗ 
oleon bei dem Neujahrsempfange dem N Ge⸗ 
andten gegenüber das Unglück, nicht der Regierung, 
ondern der Kaiſerl. Familie im letzten Jahre bedauert 
abe, die Wiener Blätter aber daraus eine Entfrem⸗ 
dung zwiſchen Frankreich und Rußland gefolaert hatten, 
Wie in aller Ba gehört denn 110 Erhitzung in den 
halbamtlichen Theil eines preußiſchen Blattes und 
dies Bellen a vorn, wedelt es hinten nach rechts 
oder nach links? Die Frage beantwortete ſich in ei⸗ 
ner Betrachtung der Napoleoniſchen Thronrede, die iu 
den Augen der „Nordd. Allg. Ztg.“ wie eine roſen⸗ 
farbene Morgenröthe über die ganze Welt ſich —— 
Die ſehr zweideutige Phraſe betreffs der Herzogthümer 
legt ſich das Blatt damit zurecht, daß die 2 efragung 
der Wünſche der Bevölkerung doch erſt ſtattfinden 
könne, ſobald die Beſitzverhältniſſe zwiſchen den beiden 
Beſitzern geregelt ſein würden. Wenn der Hahn nur 
erſt in der Vratpfanne liegt, mag er krähen. — Der 
mann Landesregierung wird ſchließlich, da fie 
die Altonger Verſammlung ehtaltet, „widerſpruchsvolle 
Haltung“, „Macht⸗ oder Princhsienfofigtent” vorge⸗ 
worfen, fe abe ſich ſelber in's Geſicht geſchlagen und 
dem „tödtlichen“ 5 Streben nach Wiederbelebung ei⸗ 
ner i gitation ihren Conſens gegeben. 
Aber abgeſehen davon, daß es noch fraglich iſt, ob die 
Verſammlung urſprünglich verboten werden ſclte iſt 
es denn nicht anderswo vorgekommen, daß eine Re⸗ 


gierung, z. B. bei dach allo Peer nachträglich an⸗ 
derer und wahrſcheinlich alſo beſſerer Meinung wird, 
und warum denn überhaupt um eine fo „abſtehende“ 
Demonſtration Aue ngetrommelter Volksmaſſen“ 
fo. viel Lärm? — Der ſtändige Ausſchuß des Vereins⸗ 
tages Deutſcher Arbeitervereine hat ein Eircular er⸗ 
(effen worin er die Arbeiter auffordert, in möglichſt 
impofanten Maſſen mit Petitionen an die Regierun⸗ 
gen und Landtage vorzugehen, um das allgemeine und 
directe Wahlrecht anzuſtreben. 

Frankreich. Die franzöſiſche Thronrede, deren 
letzten Theil die „Kreuzzeitung“ einen „conſervativen 
Leitartikel“ nennt, hat in Frankreich außerhalb des 
Ständeſaales einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. 
Selbſt die friedensſehnſüchtige Börſe fand trotz der 
Friedensverſicherungen des Beherrſchers der Franzoſen 
mehr Veranlaſſung, ſich zu betrüben, als ſich zu er⸗ 
freuen. Dieſe Stimmung fand in den Coursnotirun⸗ 


gen einen verſtändlichen Ausdruck. Die „Kreuzzeitung“ 


hat nicht Unrecht — der Kaiſer, der die Ruhmestrun⸗ 
enen ſonft durch die wuchtigen Machtworte, die er 
„im Namen Frankreichs“ ſprach, zur Begeiſterung 
entflammte — er begnügt ſich jetzt damit, ihnen einen 
„eonſervativen Leitartikel“ vorzuleſen. Er bietet ihnen 
keinen neuen Ruhm nach Außen, keine Freiheit nach 
Innen. Nur denen, „welche mit Ausſchluß der Politik 
über ihre induſtriellen und commerziellen Intereſſen 
berathen wollen“, verheißt er das Vereinigungsrecht. 
Ob die Franzoſen ſich auch in dieſelbe e e 
Ruhe zurückziehen werden, wie ihr Kaiſer? Die 
„Kreuzztg.“ en es nicht zu glauben. „Das Kaiſer⸗ 
thum — ſagt ſie — wird alt. Es hat mit der Reiſe 
nach Algier ſchon die Probe gemacht, ob es ruhig ins 
Altentheil gehen kann; es iſt durch die völlig in Ver⸗ 
wirrung gerathenen Verhältniſſe der Staaten des 
Continents ſelbſt decontenaneirt: es fteht in der Ge⸗ 
fahr, durch einen BER ne Schritt völlig iſolirt 
zu werden und dadurch ſeine „Dynaſtie“ zu gefährden. 
Außerdem iſt in dem letzten Theil der Thronrede gar 
deutlich zu leſen, daß die Regungen und Beſtrebungen 
der revolutionären 24 in Frankreich ſelbſt immer 
fühlbarer und bedenklicher werden und daß dieſen ge⸗ 
genüber die 1 Hausmittel nicht mehr vecht 
verfangen wollen. Wie überall, ſo tritt jetzt auch in 
Frankreich eine Generation in die politiſche Arena, 
welche nach 1848 geboren und erzogen iſt, welche ins⸗ 
beſondere in Frankreich die blutige Revolution und 
Straßenſchlacht und den Staatsſtreich nicht mit durch⸗ 
lebt hat, und welche — gleichmäßig e durch 
die Lage Frankreichs nach Innen wie nach Außen — 
etwas Neues erwartet und begehrt. Ob dieſer Gene⸗ 
ration gegenüber der politiſche Discours über die 
quaſi⸗amerikaniſchen Inſtitutionen und über den Ge⸗ 
nius Frankreichs beſonders Eindruck mochen: ob die 
jetzige Generation beſonders geneigt ſein wird, die 
Verbeſſerung ihrer politiſchen Stellung von der „Hand 
des Höchſten“, von „Moral und Religion“, von der 
masebeerung ihrer Sitten“ zu erwarten — wix 
möchten dies bis auf Weiteres einigermaßen bezweifeln.“ 

Spanien. Die Lage iſt noch immer keine en 
geworden. O'Donnell der im ganzen Lande verhaßt 
iſt, hat die Abſicht, die Königin zu beſtimmen, zu Gun⸗ 
ſten ihres Sohnes abzudanken und ihn zum Regenten 
zu machen. 

Rußland. Ein höchſt charakteriſtiſcher und in⸗ 
tereſſanter Zug des Ruſſiſchen Volkes iſt der in ihm 
liegende Aſſoeiationstrieb. Wo in Nußland 
eine Anzahl Menſchen in einer gleichen Arbeits⸗ 
ſphären zuſammentrifft, da bildet ſie ſofort, wo es nur 
irgend geht, eine Genoſſenſchaft oder Artell. Solche 
Artells findet man in allen Caſernen unter den ges 
meinen Soldaten und zwar meiſt zu dem Zwecke ge⸗ 
meinſchaftlichen Einkaufs der Lebensbedürfniſſe. Ihre 
Genoſſenſchaft hat einen Vorſtand, Artellſchik genannt, 
welcher die Einkäufe für gemeinſame Ze beforgt 
und die Kaſſe führt. Unter den Ruſſiſchen Maurern 
und Zimmerleuten finden ſich gleiche Inſtitutionen. 
Wenn im Frühjahr mit dem Hochwaſſer die floßähn⸗ 
lichen Fhrzeuge aus dem tiefen Innern von Rußland 
mit Flachs, Hanf, Oel, Talg, Getreide, Leinſaat, Holz 
2c. herunter kommen, ſo ſind in der Regel die Mann⸗ 
feen dieſer höchſt eigenthümlichen Fahrzeuge, Stru⸗ 
en genannt, unter ſich organifirt. Sie ſtehen gewöhn⸗ 
lich unter Obhut eines Unternehmers Podrätſchik), der 
neben ſich ein oder mehrere Aufſeher (Prikaſchtſchiks) 
hat. Der ER pflegt in der Regel für ſüment⸗ 
liche Bedürfniſſe der Mannſchaft, die den Sommer über 
in den Städten als Arbeiter bleiben, zu ſorgen, ſowohl 
für Wohnung als Lebensmittel, Dieſe Struſen wer⸗ 
den nachdem die Produkte verkauft und in den Häfen 
in die Schiffe verladen ſind, ebenfalls verkauft und zu 
Brenn- und Nutzholz verwand. Es beſteht dabei ein 
eigenthümlicher Contract mit den Arbeitsleuten, welche 
dieſe Fahrzeuge auseinander nehmen, indem ſie den 
Lohn nicht in Baar erhalten, ſondern 9a daß die an 
den Fahrzeugen Nabe Eiſennägel ihnen überlaſ⸗ 
ſen werden. Ein eh 8 ſehr inte ceſſanter Artell be⸗ 
. unter den Marktbelfern zu Petersburg. Sie ha⸗ 
en nämlich eine Vereinigung, welche n eine 
Verſicherungsgeſellſchaft gegen den von ihren Mitglie⸗ 
dern durch etwaigen Betrug und Unterſchlagung ver⸗ 
ale Schaden iſt. Der große Nutzen dieſes Ar⸗ 
tells für die Comtoire liegt auf der Hand. Es ver⸗ 
trauen nun dieſelben ihren Markthelfern, ſobald dieſe 
dem Artell angehören, Er Summen an, je nachdem 
die Poſtgeſchäfte oder der ſonſtige Stadtverkehr ſelbſt 
das Austragen von Summen nöthig macht. Im In⸗ 
nern von Rußland giebt es Tiſchlerdörfer, an deren 
Spitze eine leitende Perſönlichkeit ſteht, welche alle ein⸗ 
gehenden Beſtellungen übernimmt und die Arbeiten 
vertheilt. Wir ſehen hier einen nationalen Zug, der 


unſtreitig auch ſeine wichtige politiſche Seite hat, wie 
ja die politiſche und wirthſchaftliche Thätigkeit des 
Volkes eng zuſammen 1 15 Es iſt unſtreitig im Ruſ⸗ 
ſiſchen Volke ein aden ebhaftes Gefühl der Zuſam⸗ 
mengehörigkeit vorhanden und wir kennen ſehr 
viele einzelne Fälle, daß Ruſſiſche Familien, obwohl 
fie wiſſen, daß die Deutſche Gewerbsart die bef⸗ 
ſere iſt, dennoch in ihren ganzen häuslichen Einrich⸗ 
tungen nur Ruſſiſche Utenſilien führen; wir wiſſen von 
Kaufleuten, daß der Ruſſe bein Eintritt in einen La⸗ 
in der 4. nach Ruſſiſchen Artikeln fragt. Wenn 
man bei Auswahl von Webwaaren und nähere Prü⸗ 
fung derſelben den Kaufmann hinweiſt auf die un⸗ 
leiche Arbeit ſowie auf die oft rohen oder geſchmack⸗ 
ofen Mufter, jo wird man in der Regel zur Antwort 
erhalten: „Wir müſſen dieſe Artikel führen, weil das 
Ruſſiſche Publikum ſie verlangt.“ 


Amerika. Die ſüdlichen Pflanzer arbeiten nach 
wie vor mit allem Eifer darauf hin, ſich für den durch 
die Befreiung der Sklaven erlittenen Verluſt an Ar⸗ 
beitskräften möglichſt billig zu entſchädigen. Natürlich 
iſt der große Menſchenmarkt Deutſchland der Punkt, 
wohin He vorzugsweiſe ihre ſehnſüchtigen Blicke richten. 
Deshalb bin ich ſchon wieder gezwungen, Ihnen von 
einem leider, wie es en e en Plane zu bes 
richten, der an Inſolvenz ſeines Gleichen ſucht. Oie 
früheren 8 gegenwärtigen Agenten Knox 
und Smith in Alexandria bei Waſhington, erlaſſen 
nämlich unter dem 1. d. M. ein Circular, worin fie 
ihren Kunden anzeigen, daß ſie im Stande ſeien, zu 
jeder Zeit und auf kurze Beſtellung deutſche Arbeiter, 
mit oder ohne Familie, unter folgenden Bedingungen 
zu liefern: Männer zu 100, Frauen zu 60 und Kin⸗ 
der unter 15 Jahren zu 30 Dollars per Jahr; zugleich 
erhalten dieſelben Negerkoſt und Negerwohnungen (im 
Vergleich zu welchen eine Hütte in der Waſſerpolackei 
noch ein Palaſt iſt). Als Mäcklergebühren berechnen 
Knox und Smith für Männer und Frauen 25 Dol⸗ 
lars und die Hälfte für Kinder, von welchen Beträgen 
je 10 und 5 Dollars den Arbeitern abgezogen werden, 
5 daß dieſe in der That im Ja Falle nur je 
90, 50 und 25 Dollars per Jahr erhalten. „Dieſe 
Deutſchen“, heißt es am Schluſſe dos Cireulars, „ſind 
ein geduldiges, fleißiges Volk.“ Nach ihrer Ankunft 
in Virginien werden fie vorläufig, bis ſie von ihren 
Herren abgeholt werden, in den alten Negerſtällen un⸗ 
tergebracht. Der Skandal iſt jo himmelſchreiend, daß 
ſich ſogar der Einwanderungs⸗Superintendent dex Ver⸗ 
einigten Staaten veranlaßt ſieht, in einem Reſcripte, 
d. d. Washington, 5. Jan. 1866, davor zu warnen. 
„Die angebotenen Bedingungen“, fate er, „ſind un⸗ 
vernünftig und ſowohl für die Arbeiter, als für die 
Arbeitgeber entehrend. Mein Büregu hat aber Kennt⸗ 
niß davon erlangt, daß ſelbſt dieſe Bedingungen noch 
verſchlechtert werden, ſobald die Einwanderer in die 
Gewalt ihrer Miethsberren gelangt find und daß fie 
mit großer Ungerechtigkeit und Gemeinheit behandelt 
werden.“ Aus dieſen Gründen warnt der Superin⸗ 
tendent vor jeder Berührung mit Knox und Smith. 
Es ſcheint alſo, daß bereits genug leichtgläubige Gim⸗ 
pel in Deutſchland N auf dieſe Leimruthe geſetzt haben. 
Helfen denn alle Mittheilungen und Warnungen der 
unrelischen 05 nichts? Will denn der Deutiche 
mit aller Gewalt ſich an die Stelle des Kulli drängen? 
Will er doppelt ſo billig, wie der ehemalige Sclaven 
Er eine bankerotte Ariſtokratie arbeiten, die ihn für 
einen Fleiß und ſeine Geduld mit Verachtung, mit 
Fußtritten und Betrug lohnt? Unſe Sprache hat kein 
Wort, das ſtark genng wäre, die Schmach und Ernie⸗ 
drigung zu bezeichnen, der ſich Deutſche freiwillig un⸗ 
terwerfen. Giebt es denn gar kein Mittel dagegen? 


— Der 1 Johnſon will angeblich (nach der 
Meldung des „Newyork. Herald“) fein Kabinet ums 
geſtalten. Der Kxiegsſekretär Stanton würde dann 
an Adams! Stelle Geſandter in London werden. — Der 
gegen Jefferſon Davis angeſtrengte Prozeß iſt ver⸗ 
choben, bis in den Bezirken, wo er verhandelt werden 
I, die Civilgerichte wieder hergeſtellt ſein werden. 
Die Anklage lautet auf Verrath, auf Anſtiftung der 
Ermordung des Präſidenten Lineden und auf Ermor⸗ 
dung von Soldaten. — Die Stärke des ſtehenden Hee⸗ 
res Tot 60,009 Mann betragen. Der Fenter- Kon- 
greß hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


— —— — — 
Provinzielles. 


Gollub, den 22. Januar. (G. G.) Die Stra⸗ 
ßen unſerer Stadt waren kürzlich Zeugen einer Pieb- 
ee gegen leidende Mitmenſchen wie ſie hoffentlich 
elten vorkommen mag. Aus einer benachbarten Ort⸗ 
chaft wurde ein am Nexvenſieber | erkankter 
Mann zu Wagen hereingehrgcht, im Vorwerk Gollub 
125 todt abgeladen und ſeinem Schickſale preisgege⸗ 
en. Das Fuhrwerk ging, nachdem es ſeine Miffion vol⸗ 
{endet aufs ſchleunigſte zurück. Der Kranke, ein ſonſt 
wat gebauter und gut bekleideter junger Mann, 
war bereits ſprachlos, und 3 der Beſitzer von 
Vorwerk Gollub ihn in Pflege nahm und ihm ärztliche 
gie zuwandte, gab er in der nächſten Nacht ſeinen 
Geiſt auf. Wahrſcheinlich geſchah die Fortſchaffung 
des Mannes von dem Orte, wo er erkrankte, aus dem 
Grunde, weil man die Beerdigungskoſten erſparen 
wollte. — Der Bau der Chauſſee von hier nach Plus⸗ 
kowenz welcher zum 1. Novbr. d. J. völlig beendet 
fein ſein ſoll, ſcheint noch ſehr in den erſten Anfängen 
zu ſtehen. Kaum der dritte Theil der erforderlichen 
Steine iſt herbeigeſchafft, während doch im Frühjahr 
Bas Pier mit der Schüttung begonnen werden muß. 
Das Plenum iſt augenblicklich kaum zu paſſiren. 


Marienwerdexr, den 24. Jauuar. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde u. A. auch die Fra e über Anlage einer Run⸗ 
kelrübenzuckerfabrik in dieſer Gegend verhandelt. In 
vorigem Jahre verſuchsweiſe in Gr. Krebs und in 
angebaute Zuckerrüben haben nach Unterſu⸗ 
chung des Profeſſor Nitthauſen in Waldau beziehent⸗ 
lich 12, und 12,7% Zucker 155 Auf Grund dieſes 
günſtigen Ergebniſſes erwählte der Verein eine Com⸗ 
miſſion, welche die weiteren Vorbereitungen und Ein⸗ 
leitungen zur Errichtung einer Zuckerfabrik betreiben 
oll. Ferner wurde beſchloſſen, bei dem nächſten Ver⸗ 
waltungsratbe des Hauptvereins den Antrag zu ſtellen, 
as Wanderfeſt des Hauptvereins mit einer localen 
usſtellung in dieſem Jahre und zwar im Monat 
September abzuhalten. 


Marienburg, den 21. Januar. Heute wurde 
bei gefülltem Hauſe zum Beſten der Kleinkinderbewahr⸗ 
Anſtalt „der Liebesbrief“ von Benedix zur Aufführun 
gebradit Wie verlautet, wird im Februar Herr Kul⸗ 
ack mit feiner Theatergeſellſchaft hier eintreffen, und 
werden wir dann Gelegenheit finden, den guten Ruf, 
der ſeiner Geſellſchaft vorausgeht, aus eigener Anſchau⸗ 
ung zu prüfen. 


Danzig, den 25 Januar. (D. Z.) In der Th. 
Behrend'ſchen Concursſache iſt heute der Accord 
vom Gerichte beſtätigt worden und wird, wie wir hö⸗ 
ren, die Auszahlung der accordmäßigen Dividende am 
6. Februar c. durch den Hrn. Rechtsanwalt Lipke 


erfolgen. 
Königsberg, den 25. Januar. (K. H. Z.) Das 
Verkaufen von paz, d. h. deutſchem Shaun 


wein unter der Firma renommirter franzöſiſcher Cham⸗ 
pagnerhäuſer, wird hier noch immer ganz dreiſt, von 
ur ſpeculativen Gaſtwirthen eren den für 
ranzöſiſche Weine üblichen Preiſen, betrieben, trotz⸗ 
dem ſich ſchon längſt der mit Frankreich abgeſchloſſene 

andelsvertrag in Kraft befindet und der 9.269 des 

trafgeſetzbuchs ſolche Handlung mit Strafe belegt 
wiſſen will. Wie wir hören, hat ſich der hieſige fran⸗ 
zöſiſche Conſul, aufmerkſam gemacht durch die öffent⸗ 
lichen Ankündigungen, in denen die Weine beliebter 
ranzöſiſcher Handlungshäuſer, ſo z. B. Schreider, 

ax Sontaine ꝛc., zu Spottpreiſen ausgeboten wer⸗ 
den, während die echten Weine oft ſchwer zu den üb⸗ 
lichen Preiſen von den Häuſern zu haben ſind, der 
franzöſiſchen Champagnerfabrikanten angenommen, in⸗ 
dem er die hieſigen Behörden zum Schutze derſelben 
angerufen hat. 


Bromberg. Der Vertreter der Stadt Brom⸗ 
berg im Herrenhauſe Stadtrath Appelmann, iſt 
ge ſtoxrben. 

— 


Lokales. 


© Mufikalifdjes. Am Dienſtag, d. 23. d. Mts. kam 
unter Leitung des Herrn Juſtizrath Dr. Meyer die bereits 
vor drei Jahren hier zweimal gehörte Oper „Hans Heiling“ 
von Marſchner in derſelben Form zur Aufführung. Wie 
vorauszuſehen, hatte die Oper, da die Solopartien, mit Aus- 
nahme, von zwei in denſelben Händen ſich befanden und der 
Chor, der gerade in dieſer Oper eine ſo bedeutende Rolle 
ſpielt, aus den beſten muſikaliſchen Kräften hieſiger Stadt 
zuſammengeſetzt war, auch den ſchon früher erlangten guten 
Erfolg. ueber die Soliften zu berichten, erachten wir daher 
vollſtändig für überflüſſig, da deren Leiſtungsfähigkeit und 
richtige Auffaſſung der betr. Rollen eine allgemeine bekannte 
iſt. Nur des Chors, dem von Seiten des Publikums in den 
meiſten Fällen nicht diejenige Aufmerkſamkeit gewidmet wird, 
welche er wohl verdient, wollen wir mit wenigen Worten 
gedenken. und erlauben uns daher zu bemerken, daß, wenn 
auch bei dieſer Aufführung namentlich auf das deutliche 
Sprechen, auf die Beobachtung der verſchiedenen Zeichen ꝛc. 
viel Gewicht gelegt wurde, wir doch die gewohnte Präcifion 
bei den einzelnen Einſätzen an einigen Stellen vermißten. In ei. 
ner der erſten Scenen ſchwieg ſogar der Chor ganz, ebenfo machte 
ſich im Schlußchor ein ziemlich bedeutendes Schwanken be- 
merkbar. Nichtsdeſtoweniger war der Totaleindrud des Kon- 
zerts ein derartiger, daß wir nicht unterlaſſen können, den 
geehrten Mitwirkenden unſern beſten Dank zu fagen, verbun⸗ 
den mit dem Wunſche, daß dieſelben den Herrn Dirigenten 
auch fernerhin in feinen Beſtrebungen in gleicher Weiſe un⸗ 
terſtüßen möchten. 


— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
Raden d. 25. wurde die Commiffion, die Herren Rendant 
üdiger, Böttchermſtr. Laudecki und Schloſſermſtr. Putſchbach, 
zur E der Rechnung der Vereinskaſſe pro 1865 ge⸗ 
wählt. — Darauf hielt Herr Konrektor Ottmann einen 
Vortrag über die Reiſen, welche zur Erforſchung, reſp. Ent⸗ 
deckung der nördlichen Polargegend unternommen worden find, 


— Vorſchußverein. Die von dieſem Vereine begründete 
Sparkaſſe hat bereits, ſeit dem 1. d. Mts. 400 Thaler 
Einlagen. Bekanntlich zahlt diefes Inſtitut 4 Proz. Zinſen. 


„ Schulweſen. Der Handwerkerberein unterhielt bekannt. 
1 eine Fortbildungsſchule für Si ec er in 
ö mn er Unterricht in der deutſchen Sprache (Korreſponditen), 
9 Aeehnen und in der einfachen Buchführung ertheilt wurde. 

a die Theilnahme für dieſes Inſtitut im v. u zu gering 
. bal daſſelbe der Vorſtand eingehen laſſen. Charak⸗ 
eriſtiſch und erwägenswerth iſt diele Thatſache für die hieſt⸗ 
gen Verhältniſſe. Während anderwerts die Frage ſehr Ieb- 
haft und eingehend erörtert wird, wie die Erwerbsquellen für 
— weibliche Geſchlecht vermehrt werden können, und Anftal- 
en zur Fortbildung für erwachſene Mädchen eröffnet werden, 
en befagte Anſtalt wegen zu geringer Theilnahme 


| — Cheater. Herr Blattner hatte am Donnerſtag, d. 25. 
feine Benefizvorſtellung, zu welcher er das Volksſchauſpiel von 
Roſt „Ludwig der Eiſerne“ gewählt hatte. Die Theilnahme 
der Theaterbeſucher für den Benefizianten war, wie es der ⸗ 
ſelbe auch durch ſeine tüchtigen Leiſtungen verdient hat, ſo 
groß, daß das Orcheſter geräumt merden mußte. Ueber das 
Stück ſelbſt behalten wir uns ein Referat noch vor, da daf- 
ſelbe wiederholt wird. 


Induſtrie, Handel une Geſchäfts verkehr. 


Berlin, den 26. Januar. Roggen leblos, loco 48½ 
Thlr. — Spiritus 14¼ Thlr. — Ruſſ. Banknoten 78 /, 

Danzig, den 26. Januar. Weizen mehr oder weni 
ger ausgewachſen, von 50/82 Sgr.; geſund von 77/90 Sgr. 
— Roggen von 58/61 ½ Sgr. — Spiritus 15 Thlr. 


Thorn, den 27. Januar. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wifpel geſund 56 —68 thlr. 

Weizen: Wiſpel Auswahl per 85 Pfd. 38—54 thlr. 
Hoggen: Wiſpel 40— 42 thlr. 
Ebſen: Wiſpel grüne 42 — 44 thlr. 
Erbſen: weiße 43—45 thir. 
Erbſen: Wiſpel Futterwaare 38--40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel große 27— 34 thlr. 
Gerſte: Wiſpel kleine 2830 ihlr. 

afer: Wiſpel 20 —22 thlr. 

artoffeln: Scheffel 11— 13 ſgr. 

utter: Pfund 8¼—9 ſgr. 

ier: Mandel 5¼—6 ſgr. 
Stroh: Schock 9½— 10 thlr. 
Hen: Centner 22½—25 ſgr. 


— Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch-⸗Pa 
pier 127% pCt. Ruſſiſch⸗Papier 127¼ pCt. Klein - Cou⸗ 
rant 26 pCt. Groß-Courant 10—15 pCt. Alte Silberrubel 
8-8 / pCt. Neue Silberrubel 5— ¼ pCt. Alte Kopeken 
8—10 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 


Amtliche Tages⸗ Notizen 


Den 26. Januar. Temp. Wärme 3 Grad 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 

Den 27. Januar. Temp. Wärme 3 Grad. 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 


Luftdruck 28 
Luftdruck 28 


Briefkaſten. 


Eingefandt. 
Wunde lampen. 

Seit einiger Zeit damit beſchäftigt, hinſichtlich dieſer Lam⸗ 
pen das, was daran zu bewundern, nach meinen Kräften zu 
erforſchen, werde ich damit nächſtens zu einem Reſultate ge. 
langt ſein, und auf einige an mich privatim gerichtete Fragen 
beſtimmt antworten können. 

Dem größeren Publikum aber vorläufig ſchon die erge- 
bene Anzeige, daß ich daſſelbe gegen die — (auch hier nach- 
weisliche) — Uebertheuerung, welche fat jede ähnliche Erfin- 
dung anfänglich mit ſich führt, durch meine vorbeſagte Prü- 
fung zu ſichern hoffe. Horstig. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Fiſcherei in dem halben dieſſeitigen 
Weichſelſtrome längs dem Ufer des Dorfes Schmolln 
ſoll auf 1 Jahr vom 1. April 1866 bis dahin 
1867 in dem 

am 5. März e. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Thorn, den 18. Januar 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das der St. Johannis ⸗Kirche hierſelbſt ge- 
hörige, in der Altſtadt, an der Ecke der Coper⸗ 
nicus-⸗ und Bäckerſtraße unter der Nummer 230 
mit einem maſſiven Hauſe bebaute und auf 915 
Thlr. geſchätzte Grundſtück ſoll an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Die Bedingungen ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. Der Licitations⸗ 
Termin findet 

am 6. Februar e. 
Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Syndicus Herrn Joseph ſtatt. 
Thorn, den 22. Januar 1866. 
Der Magiſtrat als Patron und der 


Vorſtand der St. Johannis - Kirche, 
Schweizerhäuschen Bazarkämpe, 


Morgen Sonntag den 28. Januar 


Tanzkränzchen, 
Den höchſt. Preis f. alte Sachen zahlt Silbermann. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich von jetzt ab Damen⸗Gamaſchen 
für 1 Thlr. 5 u. 1 Thr. 2½ Sgr. 
das Paar mache, überhaupt ſtelle 


. Ih bie bilfiaften Preise, 


Vincent Grablewski Seglerſtr. 141. 
Als Krankenwärterin empfiehlt ſich 
WW. Anna Wisniewska 
Schlammgaſſe Nr. 315. 

Mittwoch, den 31. d. Mis. Mittags 12 Uhr 
werden im Haufe Eulmer-Straße Nr. 307 beim 
Bau zurückgeſetzte Thüren, Fenſter, Eiſenzeug und 
andere Baumaterialien verkauft werden. 

Strohhüte 

jeglicher Art, welche noch vor Oſtern nach den 
neueſten Façons umgearbeitet, gewaſchen und ges 
färbt werden ſollen, bitte ich meiner Anſtalt bal⸗ 
digſt zu beſtimmen. — 
W. Schémann Neuſtadt 78. 
Der Bockverkauf aus 


1 5 Negretti-Heerde beginnt 
am 15. Februar. 

Karbowo bei Strasburg in Weſtpr. den 23. 
Januar 1866. E. Krieger. 


Einem geehrten 
| Publikum 


zeige ich hiermit ganz er⸗ 
e debenſt an, daß ich mein 
Geſchäft in mein Haus 
Schülerſtraße Nr. 406, frü⸗ 
3 her der Ww. Kempinski ge⸗ 
hörig, v. 25. d. M. verlegt habe, und bitte mir 
das ſeitherige Vertrauen auch ferner zu ſchenken, 
da ich ſtets für gute Waare ſorgen werde. 
Thorn, den 25. Januar 1866. 
May. Fleiſchermeiſter. 


Unterricht in der Zuchführung. 
M. letzter diesjähr. Lehrkürſus beginnt in 8 
Tagen. Reflectir. wollen ſich baldgef. melden. 
Louis Sachse, Breiteſtr. 457. Eing. v. d. Mauer. 


Die Altpreußiſche Monatsſchrift zur Spie⸗ 
gelung des provinziellen Lebens in Literatur, Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Induſtrie herausgegeben von R. 
Reicke und E. Wichert erſcheint in jährlich 8 Hef⸗ 
ten zu je 6 Bogen gr. 8 und bietet ihren Leſern 
in reicher Abwechſelung: Belletriſtriſches, Abhand⸗ 
lungen aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und 
Kunſt, Kritiken und Referate, überall mit beſon⸗ 
derer Beziehung auf Altpreußen, ſei es daß die 
Verfaſſer daſelbſt heimiſch, ſei es daß die behan⸗ 
delten Gegenſtände dem provinziellen Leben der 
Gegenwart oder Vergangenheit entnommen ſind, 
endlich Mittheilungen von mehr als gewöhnlichem 
Tagesintereſſe, Correſpondenzen aus den größern 
Städten, Univerſitäts- und Schul ⸗ Chronik und 
Bibliographie. Der Jahrgang koſtet 2 Thlr., eins 
zelne Hefte 10 Sgr. Inſerate werden die Petit⸗ 
Zeile mit 2%, Sgr. berechnet. Beſtellungen auf 
die Altpreußiſche Monatsſchrift, deren dritter Jahr⸗ 
gang mit dem Mitte Februar 1866 erſcheinenden 
erſten Heft beginnt, nehmen alle Buchhandlungen 
und die Kgl. Preußiſchen Poſtanſtalten an. Durch 
den Buchhandel, wie auch durch die Expedition 
Brbbänkenſtraße Nr. I, find auch noch complette 
Exemplare des erſten und zweiten Jahrgangs zu 
beziehen. 

Königsberg i. Pr. 1866. 

Druck und Verlag von Albert Rosbach. Den 
Commiſſions⸗Debit beſorgt die J. C. Hinrichs“ 
ſche Buchhandlung in Leipzig. 
Apotheker Bergmann’s 

Eispomade, a 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowi⸗ 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
pfiehlt à Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 

C. W. Klapp. 
Altſtädter Markt, neben der Poſt. 


Nur noch kurze Zeit 
dauert der l von Weiß- 
waaren, feinen Stickereien, rein 


leinenen Taſchentüchern, Uetzen, 


Hauben, Dlonfen, Spitzentüchern, 

Stulpengarnituren I. 2c. 

im Hauſe des Herrn Herr- 
mann Elkan am Markt. 
Es liegt daher im Intereſſe der geehrten 


Damen von Thorn und Umgegend ſich mit 
dieſen Gegenſtänden zeitig zu verſehen. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchiffahrt zwiſchen 
amburg und New⸗ Jork. Ze 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe. 
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Allemania, Capt. Trautmann am 3. Februar, Bavaria Capt. Taube am 17. März. 
Boruſſta, „ Schwenſen, „ 17. Februar, Saxonia, 5 Meier, „ 31. März. 
Germania, „ Ehlers, „ 3. März, Teutonia „ Haack. „14. Abril. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 150 Sb Aweite Kajüte Pr. Ert. 110 Thlr., Zwiſchendeck 


Pr. Crt. Thlr. 
Fracht L. 3, 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Die nächſten Expeditionen der Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 15. März pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
Genreal⸗Agenten H. C. Platzmaunn in Berlin, Loniſenſtraße 2. 
Ferner werden am 1. und 15. April, 1. und 15. Mai, 1. und 15. Inni große ſchnellſe⸗ 


Mit der ergebenen Anzeige, daß ich mich hier- gelnde Paſſagierſchiffe nach Quebec expedirt. 


torts als Zimmermeiſter niedergelaſſen habe, ver⸗ 
knüpfe ich die Bitte um geneigte Aufträge und 
wird es mein Bemühen ſein, durch prompte ſolide 
und billige Ausführung der mir übergebenen Ar⸗ 
beiten die Zufriedenheit der geehrten Arbeitgeber 
zu erwerben und zu ſichern. 
Rudolph Meyer. 
Neuſtadt Nr. 2. 


Mit wirklichem Vergnügen bezeuge ich hier ⸗ 
mit, daß der approbirte weiße Bruſt⸗Syrup von 
G. A. W Mayer in Breslau (Niederlage bei 
Herrn Joſef Balk) nach Gebrauch von einer 
Viertelflaſche mir ſchon bedeutende Linderung dere 
ſchafft hat. — Ich litt ſeit längerer Zeit an ei⸗ 
nem ſehr hartnäckigen, mich ungemein angrei⸗ 
fenden trockenen Huſten, welcher mich des Nachts 
ſo plagte, daß ich kaum ſchlafen kennte. — Die⸗ 
ſer berühmte weiße Bruſt⸗Syrup aber hat mich 
nach weiterem Gebrauch von einer viertel Flaſche 
gänzlich von meinem Leiden geheilt. — Ich halte 
es für Pflicht, denſelben allen Bruſt⸗Leidenden 
aufs Beſte zu empfehlen. 

Rötz i. d. bair. Oberpfalz, d. 1. März 1865. 

J. Gg. Reindl, Färbermeiſter. 

Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſy⸗ 
rup iſt in Thorn allein ächt zu haben in der 
Tabaks⸗ u. Cigar.⸗Handl. von J. L. Dekkert. 


Inſtitut für Orthopädie, Heilgym⸗ 


Geſchäftsperlegung! 


1 Den hochgeehrten Herrſchaften Thorns und der Umgegend, die ergebene Anzeige, daß ich 
meine Conditorei nach Eliſabethſtraße Nr. 83, meiner früheren vis-A-vis, verlegt habe Mein eifriges 
Beſtreben ſoll ſtets dahin gerichtet ſein, durch gute Waaren und Getränke, das mir bis dahin in ſo 
reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch für mein neues Etabliſſement zu erhalten. 


Achtungsvoll 
C. I. Malskat. 


Dem Mangel an Platz in meinem vorigen Lokal ift in meinem neuen durch zwei fonfortabel 


eingerichtete Gaſtzimmer aufs vollſtändigſte abgeholfen. 


Be Beſte Stralſunder 


Spielkarten 


5 1 


Die allſeitige Anerkennung und große Ver⸗ 
breitung des R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗ 
Liqueurs hat leider vielſeitige Nachahmungen, 
und Täuſchungen hervorgerufen. Man wolle 
daher genau darauf achten, daß jede Flaſche 
mit eiuer den Fabrikſtempel tragenden Blei- 
kapſel verſchloſſen, auf der Rückſeite die Firma 


R. F. Daubitz, Berlin, char 
lottenſtr. 19. eingebrannt iſt, das Etiquett in 


| eier Reihe „Daubik- Liqueur” und 
in unterſter Reihe das Namensfacſimile des 


naſtik und Electrotherapie zu Thorn. Erfinders, Apothekers R. F. Daubitz 
5 trägt. 


Zur Behandlung kommen außer den Rüd- 
gratsverkrümmungen und andern Deformitäten, 
alle chroniſchen Krankheiten. Vorzügliche Kur⸗ 
Reſultate gegen Rheumatismus und Nervenkrank⸗ 
heiten liefert die Eleetrizität; letztere wird ange⸗ 
wandt mittelſt conſtanten und inducirten Stroms, 
außerdem allgemeine electriſche Bäder, electriſche 
Douchen und eleetriſche Brauſe⸗Bäder. 

Kurſtunden täglich Morgens von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr. 

A. Funck, 


Arzt und Director des Inſtituts. 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 


Mit dem Verkauf dieſes Liqueurs iſt Herr 
H. Findeisen in Thorn betraut. 
— — 
Von den wöchentlich regelmäßig für mich ein⸗ 
treffenden Sendungen beſter oberſchleſiſcher Ma⸗ 
ſchinenkohlen offerire ich ab Bahnhof Thorn die 
Laſt mit 19 Thlr. Ganze Waggonladungen ver⸗ 
hältnißmäßig billiger. 
2 Scheffel liefere ich für 10 Sgr. prompt 
aus. 
Thorn, den 26. Dezember 1865. 
C. B. Dietrich. 


Getreideſchaufeln Schock und dutzendweſſe 
offerirt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
C. B. Dietrich. 


ins 


Dr. White’s te Eine freundliche Sommerwohnung beſteh end aus 


wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt dur 
den alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in Groß⸗ 
breitenbach in Thüringen und babe ich den Herrn 
Ernst Lambeck in Thorn ermächtigt, Aufträge für mich 
anzunehmen. g 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten 
aus allen Gegenden der Welt ſprechen über den außer⸗ 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


Garantie der Vorkrefflichkeit. — 
Grauer Staar. 


Vor ungefähr einem Jahre wurde mein Sehver⸗ 
mögen allmählich in einem bedenklich hohen Grade 
ſchwach, ohne daß meine Augen entzündet oder ſchmerz⸗ 
haft geweſen wären. Renommirte Augenärzte, welche 
ich über mein Uebel gefragt, erklärten übereinſtimmend, 
daß es der graue Staar 8 gegen dieſes Uebel habe 
ich ſeit einiger Zeit das Dr, White ſche Augenwaſſer 
gebraucht und davon den glänzendſten Erfolg gehabt, 
was ich hiermit der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Lüben, den 21. Oktober 1855. 
Auguſt Seiler, 
Gute Wechſel kauft . 
Louis Sachse, Breiteſtr. 457 Eing. v. d. Mauer. 


zwei Zimmer und Kabinet nebſt Zubehör iſt 
zu vermiethen Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt Nr. 58. 
Himmer. 
ES Wohnung beſtehend aus vier Zimmern 
nebſt Zubehör iſt vom 1. April er. zu ver⸗ 
miethen. a Fr. Tiede. 
(SR möblirte Stube mit Kabinet iſt vom 15. 
Febr. er. an ein oder zwei Herren zu ver⸗ 
miethen. Ww. Feilchenfeldt 
Breiteſtr. 85. 
Need Gerechte⸗Straße Nr. 123 ſind zwei 
große Wohnungen zu vermiethen. Auch iſt 
täglich friſche Milch zu haben. | 
öblirte Zimmer find zu vermiethen am Ges 
rechten Thor 110. . — 
Stadttheater in Thorn. 
Sonntag den 28. Januar. Zum zweiten Male: 
„Ludwig der Eiſerne“ oder: „Das Wunder⸗ 


D. 0. 
mädchen aus der Ruhl“. Romantiſches Volks⸗ 
ſchauſpiel in 5 Akten und 10 Bildern von 
Alexander Roft. 
Montag, den 20. Januar. „Die drei Jung⸗ 


geſellen, oder: Ein Luſtſpiel im Luſtſpiel.“ 
Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von Roderich, 


Benedix. . rs 
Die Direktion, 


Kirchliche Nachrichten, 


In der althädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 21. Jan Dorothea Helene Hedwig, 
T. d. Barb. Pielſch geb. d. 2. Dez. v. J.; Bertha Roſalie, 
T d. Arb. Völz geb. 11. Jan.; d. 25. Emma Pauline, T 
d. Fleiſchermſtr. Huß in Podgörz geb. d. 14. Jan. 


Jun der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 14. Jan. Franz Ludwig, ein unehl. 
S.; Anicla, T. d. Arbm. Makowski zu Gr. Mocker; d. 21. 
Franz, S. d. Arb. Wilemski zu Przyſtek; Anton, ein unehl. 
S.; d. 24. Aniela, eine unehl. T. . 

Getraut: Den 21. Jan. der Arb. Gebarski mit der 
Jungft. Bartoszynska zu Rubinkowo; der Arb. Wilemsk mit 
Caroline Urbanska zu Przyſiek. 


In der nenftädt. evangelifchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 20. Jan. Mar Eduard, S. d. Schuh⸗ 
machermſtr. Bader; d. 21. Carl Ferdinand, S. d. Arbtsm. 
Büchert. 


In der St. Georgen-Parochie. 

Getauft: Den 21. Jan. Auguſt Wilhelm, S. des 
Einw. Haberer in Neumocker geb. d. 18. Jan.; Mathilde 
Anna Clara, T. d. Riemerg. Wichmann in Bromb. - Vorſt. 
geb. d. 7. Dez.; Eduard Heinrich Franz, S. d. Maſchinenb. 
Scheel in Altmocker; geb. 15. Dez. 

Geſtorben: Den 21. Jau. Reinhold Krügler, Stiefſ. 
d. Preßh.⸗Fabrik. Jaſter in Bromb.⸗Vorſt., 12 J. 8 M. 21 
T. alt, an der Auszehrung; d. 22. die unperehl. Renz in 
Altmocker, 23 J. 6 M. alt, an der Gehirnentzündung; der 
Arb Philipp aus Thorn, 28 3. alt, am Lungenſchlag. 


— —öũäũ—ẽ 
Es predigen: 


Dom. Septuagisima den 28. Januar er. 
In der altftädtifchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Hert Pfarrer Geſſel. 


Militär-Gottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 


n Herr Superintendentur-Verweſer Pfarrer Mar⸗ 
ull, 
Freitag, den 2. Februar Herr Pfarrer Geſſel. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer S chnibbe. N 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

(Vor- und Nachmittags Kollekte für die Schullehrer - Witlwen 
und Waiſen-Anſtalt des Kreifes,) 

Mittwoch, den 31. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 
Pfarrer Schnibbe. 


In der evangeliſch. lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm, 


Nachmittags 2 Uhr derſelbe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuch druckerei. 


